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8. Jahrg.

Wiegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

17.September . An der Somme erringen die deutschenm 'flotteile. — Ein sehr starker russischer Angriff bei
I(dieileti unter enormen Verlusten namentlich für die
"ic Garde. — Weitere Verfolgung in der Dobrudscha.
!.8evlcmber . Die gewaltige Sommeschlacht enffcheidet
örblicf) der Somme zu unseren Gunsten, südlich des
zwerden die völlig zerschossenen Dörfer Vermandooillers.

... unb Denicourt aufgegeben. — Ein erneuter Sturm
Rtiflen bei Luck wird schon in seinen Anfängen durch
, 5(uer erstickt. — Beiderseits der Narajowka wird den
Mr sehr erfolgreichem Gegenstoß Terrain abgenommen.iSiebenbürgen günstige Gefechte. Die geschlagenen
lisch-mssischen Truppen haben neue Stellungen auf der
ihren Linie Rasowa—Tuzla bezogen.

brratung in Cbriftiama.

zwar

U deutet immer aut stürmisches Wetter, wenn die
ikandmaoischen Staaten sich zusanunentun, um über

berührende Kriegsfragen in gemeinschaftlichen Be¬
im Entschlüsse zu fassen. Zweimal haben sie bisher

Zwecke getagt : in Christiania findet in dieser
vom 19. bis 22. September , die dritte Zusammen-

liatt. Sie selbst scheinen das Gefühl zu haben, d :&
Äiand allen Anlaß hat, diesen Vorgängen mit er»

Aufmerksamkeit zu folgert, denn sie ließen im
er Auswärtigen Amt eine gleichlautende Erklärung

en des Inhalts , daß die Konferenz von Christiania
n neuer Ausdruck für den Wunsch der nordischen
anzuiehen sei, für die Wahrung ihrer Rechte und
' n als neutrale Staaten gemeinschaftlich zu wirken,
ir unter Aufrechterhaltüng einer loyalen und un-

»icheu Neutralität . Na ja, das klingt ganz gut »nd
igmd, wir glauben den nordischen Negierungen gewiß
Ass Wort, wenn sie versichern, daß sie den Schrecken
' Krieges unter allen Umständen fernbleiben möchten,
es komm:, wie nachgerade hinreichend bekannt-
deu ist, nicht bloß auf diesen Friedenswillen und

ob auf die mehr oder weniger aufrichtig gemeinte
Bereitschaft dieser oder jener Regierung an,

vor allem darauf, ob sie sich stark genug fühlen,
fursichtslosen englischen Druck mannhaften Widerstand

Auch die nordischen Länder wissen bereits ein
j? mngliches Lied von diesen britischen Bemühungen
'e Teilnahme an dem Vernichtungsfeldzug gegen die

mte zu singen, und wir können ihnen leider nicht
ms ausstellen, daß sie den Sirenenklängen aus
m allen Fällen jedes Gehör versagt haben.
Unterscheidungenallerdings . Die Stelle des
Widerstandes scheint nach allem, was man hört,

^en zu sein, in dessen Hauptstadt sich jetzt die
^ der drei Länder zu löblichem Tun vereinigen
rtiw, % r®e9er bilden sich besonders viel auf ihre

Gesinnung ein, aus der heraus sie vor einer
X ■oQtiren die unblutige Trennung von Schweden
3.Mhaben, und fühlen sich deshalb politisch zu den

sachten hingezogen, die ja „bekanntlich" der Hort
iedeam VEsrechte sind. Dagegen läßt sich nichts
w/nn " kann seine Sympathien schenken wem es will.
S 1 norwegische Reeder ganze Dampferflottillen

Men Admiralität für deren Zwecke zur Verfügung
imta® hier wohl von einer „loyalen und un-
™ Neutralität " kaum mehr gesprochen werden.

seiten der norwegischen Regierung, die
tn mnÎ HMrigkeit gegenüber britischen Kriegs-
^ 'Mschweigend duldet. Sie selbst ermutigt
^ ^ / -"ndsleute zu aktiver Teilnahme an Matz-

^vitze gegen Deutschland gerichtet ist, indem
an ClÜfllPTI SVß +

Ifl)

liefiül et0,enen  Wirtschaftsmarkte britische Willkür
py cfl 'galten und ivalten läßt. Damit stellt sielenst des feindlichen AushungerungSplaiies,

^nen sehr wesentlichen Teil des Vier-
Mllues gegen uns darstellt und um deswillen£*91«* a 11 uns oarueui uno um oesivraeii

- ffire1 hf ^" Utralität der unbeteiligten Staaten stoßen
My, eigentlichen Waffeugäuge unserer Feinde.
Mi "Ullesicyts dieser Haltung der norwegischen
.®äiiri>iTS lagen, daß ihr internationales An-
ltz* ,./ ' des Krieges gestiegen sei. Anders steht
4te en- Hier hat sich das auf eine ruhmreiche
ou* 1; Segründete Selbstbewußtsein eines freien

' schwerer Zeit bewährt. Cs ist noch in
l den wie unverblümt die Stockholmer Re-
ld NE, jMchgaugSoerlehr nach lltußland sperrte, als

o.em  Post - und Paketverkehr gegenüber ein
:Aoip ^"^ oUrecht anntaßte. Der hierüber aus-

Erini'^ Echsel redet eine erfrischende Sprache —
e« M dal Schweden recht gegeben. Jetzt

*n e. ,e Vieroerbandsinächte in der Frage der
e »7.. >estsgewässer und ihrer Sicherung gegen

' knegfullrenden Länder mit Überreichung
Pfoten in Stockholm; aber auch hier läßt‘iiitQ nä " 'vioayoim ; aver aucy yier cuvt

Set , >nicht einschllchtern. Sie lehnt in wür-
ĝ uche jede Belehrung über ihre Neutrali-u»d wird dabei verharren, das zu tun.

roas s.ie für richtig hält. Weniger unnachgiebig zeigt sie
sich dafür auf dem Gebiete des Warenaustausches , ohne
daß England darin einen ausreichenden Ausgleich
für die Abweisung seiner machtpolitischen Forderungen
zu erblicken geneigt wäre, Nicht viel anders liegen die
Dinge in Dänemark : das Ministerium Zahle will wohl
ehrlich neutral sein, aber es hat mit schweren Anfechtungen
von verschiedenenSeiten zu kämpfen, und wohin die Zu¬
neigungen der Bevölkerung gerichtet sind, ist auch kein Ge¬
heimnis . Aber hier haben wir den nicht zu unterschätzen¬
den Vorteil der unmittelbaren Landberührung ; die Dänen
wissen ganz genau, was das für sie zu bedeuten hat.

Eine Stiiiime aus Christiania Meist heute darauf hin,
daß England darauf ausgehe, nach dem Anschluß Rumäniens
an den Vierverband die letzte Lücke in dem Ring um die
Mittelmächte zu schließen, also die Verbindung mit
Skandinavien abzuschneiden; man gehe deshalb im Norden
schweren Zeiten entgegen und lue gut daran , sich aus ein
engeres Zusammenhalten oorzuberetten als es bisher der
Fall gewesen sei. Das ist offenbar ein Auftakt zur Tagung
in Christiania . Die Herren werden allerdings gut daran
tun. ihre Abwehrmaßnahmen auf das sorgfältigste zu über¬
legen; mit bloßen Loyalitätsversicherungen wird es
inul kaum getan sein. _

politische Rundfcbau.
Deutsche« Reich.

4 Der bisherige deutsche Gesandte in Bukarest Frei¬
herr von dem Bussche ist in Haparanda auf schwe¬
dischem Gebiet eingetroffe » und zwar wohlbehalten in
Begleitung der Gesandtschaftsbeamten und der deutschen
Konsuln in Rumänien sowie einer größeren Anzahl von
Reichsangehörigen . Vom 8. bis 15. September ist der
Zug auf Veranlassung der rumänischen Negierung in Ulea-
borg (Rußland ) festgehalten worden, weil die runiänische
Regierung annahm, daß den rumänischen Gesandten in Berlin.
Wien , Sofia und Konstantinopel die freie Abreise verwehrt
werde. Diese Annahme beruhte auf einem Irrtum . Die
rumänischen Geschäftsträger befinden sich bereits auf der
Heimreise.

4 Auf der Berliner Börse wurde Montag von einem
Mitglieds des Reichsbankdirektoriums mitgeteilt , daß
mehrfach verbreitete ungünstige Gerüchte über den Stand
unserer Beziehungen zu Dänemark jeder Begründung
entbehren. Diese Beziehungen sind nach wie vor freund¬
schaftlich und es liegt nicht der geringste Anlaß vor , anzu¬
nehmen, daß sich in absehbarer Zeit etwas daran ändert.
Andere Behauptungen sind böswillige Ausstreuungen
englischer Agenten . Das gleiche gilt für ähnliche
Gerüchte über Holland.

4 Wie die Nordd. Allg . Ztg . mitteilt , sind die deutsch-
englischen Verhandlungen über die Freilassung von
Zivilgefangeueu aus dem Punkte angelangt , daß die
deutsche Regierung nochmals die Freilassung und Heim¬
beförderung aller beiderseits internierten Zivilpersonen an¬
geregt hat, und zwar mit der Maßgabe, daß diese Personen
nach ihrer Rückkehr nicht in die Streitmacht eingestellt
werden dürfen. Für den Fall , daß die britische Regierung
einer Verständigung auf dieser Grundlage nicht zuslimmen
sollte, hat die deutsche Regierung sich ferner grundsätzlich
bereit erklärt, auf den englischen Vorschlag einzugehen, alle
im britischen Reiche mit Einschluß der britischen Kolonien
und Besitzungen internierten Deutschen, sowie alle tn
Deutschland internierten englischen über 45 Jahre alten
Zivilgefangenen freizulassen. Die Antwort der englischen
Regierung hierauf steht noch aus.

4 Nachdem in der Reichsdeutschen Waffenbrüderlichen
Vereinigung sich eine Reihe von Abteilungen gebildet
hatte, erschien es wünschenswert, auch die deutschen Ver¬
treter der Technik und technischen Wissenschaften zu einer
Technischen Abteilung zu vereinigen. Es ist nun gelungen,
eine gröbere Anzahl führender Männer für diesen Plan
zu gewinnen und in einer am 15. September 1916 im
Hanse des Vereins Deutscher Ingenieure stattgehabten
Versammlung einen Ausschuß zu bilden, der die Organi¬
sation vorbereiten soll.

4 Bisher war die Beteiligung von Stiftungen,
Familienfideikommiffcn und anderen gebundenen Gütern
an de« Kriegsanleihe » vielfach erschwert oder sogar völlig
unmöglich. Eine soeben für Preußen erschienene König¬
liche Verordnung schafft Abhilfe. Die Verordnung er¬
mächtigt die Stiftungsvorstände , Fideikommißbesitzer und
Inhaber anderer gebundener Güter sowie alle sonstigen
Verwalter dieser Vermögen, mit Genehmigung der Auf¬
sichtsbehörde Kriegsanleihe für das von ihnen verwaltete
Vennögen zu erwerben und zu diesem Zwecke über das
Vermögen zu verfügen; alle diesem Erwerb entgegen¬
stehenden Bestimmungen, welche die Anlegiing des Ver¬
mögens beschränken, sind damit außer Kraft gesetzt. Die
Genehniigmig der Aufsichtsbehörde genügt ; einer Mit¬
wirkung Dritter bedarf es daneben nicht.

4 An Stelle des zum Oberlandesgerichtspräsidenten in
Köln ernannten UnleriluatSsekretärs von Elsaß-Lothringen
Frenken ist der, Präsident des Landgerichts 111 Berlin-

Ebarlottenburg mm rveenge ais » nrersraarssekrerar pnr
Ersatz -Lothringen berufen worden . Der neue Unterstaats-
sekrrtär ist 1855 geboren, wirkte im preußischen Justiz-
dienst und war von 1899 bis 1902 Mitglied des preußischen
Abgeordnetenhauses, wo er der freikonservaliven Partei
allgehörte.

k>olen.
X In dem Gebiet des Oberbefehlshabers Ost gelangen

in den nächsten Tageri Ein -, Zwei - und Drcikopeken-
stücke zur Ausgabe im Gesanitbetrag von einer Million
Rubel . Dadurch wird dem^ Mangel an Kleingeld abge¬
holfen und der Kleingeldrterkehr mit den auf Rubel
lautenden Darlehnskassenscheinen der Darlehnskassen er¬
leichtert. Die Münzen, die in der Größe der entsprechenden
russischen gehalten sind, tragen auf der Vorderseite ein
Kreuz in Form des Eisernen Kreuzes , die Bezeichnung
der Münzsorte in russischer Schrift , sowie die Zahl 1916,
aus der Rückseite die Inschrift „Gebiet des Oberbefehls¬
habers Ost."

x Die Militäreisenbahndirektion gibt eine weitere Frei¬
gabe des Eisenbahnverkehrs in de» besetzten östlichen
Gebieten bekannt, und zwar für Personen -, Gepäck-, Ex¬
preßgut-, Privatgüter - und Prioatviehverkehr . Freigegeben
werden weiter die Strecken Wilna —Nowoswenzjany (aus¬
schließlich) ; Wilna—Riga ; Riga —Mosty—Grodno ; Land-
warowo—Grodno—Lossoßna; Orani —Olita.

Griechenland.
X Das neue Kabinett Calogeropulos ist nach Reuter

bereits gebildet und setzt sich wie folgt zusammen:
Calogeropulos übernimmt den Vorsitz im Ministerium und
zugleich das Kriegs- und das Finanzministerium,
Damianos wird Marineminister , Rufos Minister des
Innern , Carapanos Minister des Äußern , Bokotopulos
übernimmt das Justizministerium , Canaris das Ministerium
für Unterricht, Caftangoglon das Verkehrs - und Bassios das

-Volkswirtschaftsministerium. Das Kabinett setzt sich durch¬
weg aus konservativen und königstreuen Männern zu¬
sammen. Einige seiner Mitglieder stehen in offenem
politischen Gegensatz zu Venizelos.

Hmerika.
x Die Streikbewegung in den Vereinigten Staaten

gewinnt an Boden . Der Zentralbund d̂er Gewerkschafts¬
oereinigungen hat den Streik für das Schiffspersonal an¬
gekündigt als Sympathiekundgebung für die Eisenbahn¬
angestellten. Dieser Vorschlag, von dem 75 000 Arbeiter
betroffen werden, soll nicht später als Montag oerioirklicht
werden. Vertreter einer halben Million anderer Arbeiter,
die der Versammlung beiwohnten, haben oeriprochen, die
Mitglieder ihrer Gewerkschaften zu einem gleichen Sym¬
pathiestreik zu veranlassen.

Mexiko.
x Die Wirren in Mexiko, von denen man eine Zeit¬

lang nichts mehr hörte, sind durchaus nicht erloschen. Das
zeigt eine auffallende Nachricht aus El Paso , nach welcher
der Aufständischenführer Villa die Stadt Chihuahua
angegriffen hat, und zwar mit 600 Mann . Er ist in einen
Teil der Stadt eingedrungen, aber mit schweren Verlusten
wieder zurückgeschlagen worden. Alle Anhänger Villas.
die ge.aiigengenommen wurden, wurden hingerichtet. Villa,
der unzählige Male totgesagt wurde , verrat also noch
kräftige Lebensenergie.
Ruq  In - und Hueland.

Berlin , 18. Sept . Bekanntlich wird sich der Reichstag
tn seiner bevorstehenden Tagung an erster Stelle mit der Er¬
nährungsfrage zu beschäftigen haben. Die Unterlage dafür
wird auch diesmal eine Denkschrift über die wirtschaftlichen
Maßnahmen des Bundesrats bllden.

Wien, 18. Sept . Das Ministerium des Äußern wird
demnächst eine Sammlung diplomatischer Aktenstücke ver¬
öffentlichen, welche die Beziehungen zwischen Österreich-
Ungarn und Rumänien vor dem Kriegsausbmch zum
Gegenstand haben.

Haag, 18. Sept . Für die fetzige Woche sind 60°/° der
holländischen Butterproduktion zur Ausfuhr frei-
gegeben.

Bern , 18. Sept. Wie Mailänder Blätter melden, sind
durch eine Verordnung Höchstpreise für Käse und Butter
festgesetzt worden. Ebenso wird angeordnet, daß die Präfekten
für ihre Provinzen Höchstpreise für Milch festsetzen.

Tokio, 18. Sept . Ein Bericht aus Tschangtschunmeldet
einen neuen Angriff chinesischer Truppen auf japanische
Kavallerie, die die Zurückziehung mongolischer Truppen aus
£ei Eisenbghnzone beaufsichtigte.

hu-  v.ir*

Der Krieg. ii.

Schwere Kämpfe in Ost und West — überall aber
zähes Standhalten unserer Truppen gegen vielfache Über¬
macht, überall schwerste feindliche Verluste , durch die unsere
Gegner im allergünstigsten Fall für sie nur hier und daj
kleine, meist gänzlich unbedeutende lokale Gewinne ein¬
heimsen konnten. Auf dem Balkan hat die Verfolgung
der geschlagenen Russen und Rumänen bis zur Linie
Rasowa—Cobadinu—Tuzla geführt.

-



Schwere Kämpfe in Oft und Melf.
Deutscher Sieg an der Narajowka.

Grostes Hauptquartier , 18. September.
Die Kämpfe in West und Ost dauern an.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht . Die gewaltige

Sounncschlacht führte auf 45 Kilometer Front von Thiepval
bis südlich von Vermandovillers zu äußerst erbitterten
Känipfen , die nördlich der Somme zu unsere » Gunsten
entschieden sind , südlich des Flusses die Aufgabe völlig
eingeebneter Stellungsteile zwischen Barleux und Ver¬
mandovillers mit den Dörfern Berny und Denicourt zur
Folge hatten . Unsere tapferen Truppen haben glanzende
Beweise ihrer unerschütterlichen Ausdauer und Ovfer-
freudigkeit geliefert , ganz besonders zeichnete sich das west¬
fälische Jnfanterie -Negiment Nr . 13 südlich von Boucba-
vesues aus . — Starken feindlichen Luftgeschwadern warfen
sich unsere Flieger entgegen und schossen in siegreichen Ge¬
fechten zehn Flugzeuge ab.

Heeresgruppe Kronprinz . Zeitweise lebhafter Feuer¬
kampf im Maasgebiet . Östlich von Fleuru vorgehende
feindliche Abteilungen wurden zur Umkehr gezwungen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Westlich von Luck verhinderten wir durch
unser wirkungsvolles Sperrfeuer ein erneutes Vorbrechen
des Feindes aus seinen Sturmstellungen gegen die Truppen
des Generals o. d. Marwitz . Es kam nur nördlich von
Szelwow zu einem schwächlichen Angriff , der leicht abge¬
wiesen wurde . Viele Tausend gefallener Russen be¬
decken das Kampffeld vom 16. September . — Zwischen
dem Sereth und der Strppa endeten die wiederholten
russischen Angriffe auf die Gruppe des Generals v. Eben
mit einem in gleicher Weise verlustreichen völligen Miß¬
erfolge , wie am vorhergehenden Tage.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl . In schweren .stampfen haben sich türkische Truppen,
unterstützt durch die ihnen verbündeten Kameraden, westlich
der Zlota Lipa der Angriffe des überlegenen Gegners
erfolgreich erwehrt . Eingedrungene feindliche Abteilungen
sind wieder geworfen.

Deutsche Truppen unter dem Befehl des Generals
von Gerok traten beiderseits der Narajowka zum Gegenstoß
an , dem die Russen nicht standznhaltcn vermochten . Wir
haben den grössten Teil des vorgestern verlorene » Bodens
wieder in der Hand . Abgesehen von den hohen blutigen
Verlusten hat der Feind über 3500 Gefangene und 16
Maschinengewehre eingebüstt.

In den Karpathen sind russische Angriffe abge¬
schlagen. — In Siebenbürgen sind südöstlich von Hötzmg
(Hatszeg ) neue für uns günstige Kämpfe im Gange . Wir
nahmen unter anderem 7 Geschütze.
Dalkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen . Nach dreitägigem Rückzuge vor den ver¬
folgenden verbündeten Truppen haben die geschlagenen
Russen und Rumänen in einer vorbereiteten Stellung in
der allgemeinen Linie Rasowa —Cobadinu —Tuzla bei neu
herangeführten Truppen Aufnahme gefunden . Deutsche
Bataillone sind längs der Donau südlich von Rasowa
bereits bis zur feindlichen Artillerie durchgestoßen , haben
5 Geschütze erbeutet und Gegenangriffe abgewiesen.

Makedonische Front . Mehrfache vereinzelte Angriffe
des Gegners an der Front zwischen dem Prespa -See und
dem Wardar blieben ergebnislos.

Der Erste Generalguartiermeister Ludendorff.
Raswoa ist Donaubrückenkopf , Tuzla liegt um

Schwarzen Meer . Die Linie , in der die geschlagenen
Russen und Rumänen nach ihrer Mederlage zwischen
Cuzgun und Kara Omer neuen Widerstand versuchen
wollen , verläuft parallel der von Constantza am Schwarzen
Meer über Medschidia nach dem starken Donaubrückenkovf

Das Glücksziel.
Novelle von A. Regnilk.

4) — i— Nachdruck verboten.
Mit klopfenden Pulsen hatte Therese zugehön und

jedes Wort verstanden . Sie fühlte sich so gehoben , mil
fortgerisjen von den Triumphen , die Gerd feierte , daß ihre
eigene Person sich förmlich ausschaltete . Sie war glücklich,
dar - die Fremde so schrankenlos für Gerd schwärmte , aber
sie schätzte auch das besonnene Urteil des älteren Herrn.

Sie war nicht imstande , ihr impulsives Empfinden zu
oerbeigen , ste machte eine Bewegung , welche trotz des
lauten Stimmengesurrs ringsum auffallen mußte.

Ärabellas Oheim verneigte sich und sah mit gütigem
Wohlwollen in das glühende Gesicht des deutschen Mäd¬
chens . die einen so bemerkenswerten Gegensatz zu der
Spanierin , die ja eine erstklassige Schönheit war , bildete.

„Berzeihen Sie, " sagte Röschen in ihrer schlichten
Naiuriichkeit und doch mit vor Freude bebender Stniime.
»ich Hörle soeben , waL Sie über Gerds Kunst jagten.
mein Herr , und ich bewund -re Ihr richtiges Urteil . Ja,
das Beste, die höchste Weihe fehlt seiner Kunst noch, aber
Sie dürfen versichert sein, daß Gerd — er ist mein Pflege¬
bruder —" schaltete sie aus den erstaunt fragenden Blick
des Fremden ein , „daß Gerd auf der Stufe , welche er er¬
reichte , nicht stehen bleiben wird . Gerd ist nicht nur ehr¬
geizig . er meint es auch ehrlich mit seiner Kunst und
will es bis zur höchsten Vollendung in derselben

^Das zu hören fteut mich aufrichtig , mein gnädiges
Fräulein . . . . Iosias Rawitz, " sagte er . sich oorstellend
und seine Karte überreichend , „meine Nichte —"

Doch Arabella war nicht mehr an seiner Seite , son¬
dern dem Diener entgegengeeilt , welcher soeben einen
köstlichen Blumenstrauß herbeitrug.

Alle wichen ehrerbietig zur Seite , als die schlanke,
reichgekleidete Ausländerin sich ein wenig rücksichtslos durch
die standhafte Zuhörerschaft drängte.

Gerd hatte inzwischen ein paar Worte des glückselig
empfundenen Dankes gestammelt und war ins Künstler¬
zimmer zurückgekehrt . ,

„Sie dürfen das Auditorium nicht so abspeisen ", sagte
der feinsinnige Pianist , welcher die Begleitung zu Gerds
Biolinipiel übernommen . »Sie müffen ein Stück zuaeben.

Czernovada ftibrenden Bahn nach Bukarest und liegt etwa
15 bis 20 Kilometer südlich dieser Bahnlinie.

Luftbomben auf englische Seeftreitkräfte.
(Amtlich .) tt' Tß ., Berlin , 18. September.

Deutsche Seestugzcuge haben am 17 . September mittags
vor der flandrischen Küste stehende feindliche Scestrettkräste
»uSqiebig mit Bomben belegt . Auf einem Flugzeugmutter¬
schiff wurde » einwandfrei Treffer beobachtet . Ein feind-
lt<v .»k Flieger wurde dnrch Abwehrfeuer verdrängt und zur
vandnng - nf holländischem Gebiet gezwungen.

Der  Cbef des Admiralstabes der Marine.
Unsere ü-Boots -Erfolge.

Wie der Chef des Admiralstabes meldet , sind
im Monat August

126 feindliche Handelsfahrzeuge von insgesamt 170770
Bruttorcgistertonncn durch Unterseeboote der Mittelmächte
oder durch Minen versenkt worden . Ferner sind neu¬
trale Handelsfahrzeuge von insgesamt 38568 Brutto-
registertonncn wegen Beförderung von Bannware zum
Feinde versenkt . In der Zeit

vom 3. bis 13. September
haben unsere v -Boote im englischen Kanal weitere 20 feind¬
liche und neutrale Handelsschiffe von insgesamt Sbi -uO
Bruttoregistertonnen versenkt , letztere weil sie Bannware
nach feindlichen Ländern führten und ihre Einbringung
unmöglich war . — Im ganzen sind demnach in der Zeit
vom 3. bis 13. September durch unsere V-Boote im eng¬
lischen Kanal und im atlantischen Ozean 53 Schiffe van
insgesamt 74088 Bruttoregistertonnen vernichtet worden.

»

$ Österrel«̂ >!kch-ungarisd>er Peereobertcbt.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 18. September,

östlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien . Südöstlich von Hatszeg

lHötzing ) neue erfolgreiche Stümpfe . Es wurden gestern
7 rumänische Geschütze und mehrere Maschinengewehre ein¬
gebracht . — Nordöstlich von Fogaras ist der Feind ohne
Kampf in Koehalom (Reps ) eingerückt.

Heeresfront des Erzherzogs Earl . In den Karpathen
griff der Feind zwischen der Dreiländerecke südwestlich von
Torna Watra und Hryniawa an zahlreichen Stellen an.
Die verbündeten Truppen schlugen ihn überall zurück. —
Beiderseits der Lipnica Dolua führte ein Gegenangriff
der dort kämpfenden deutschen Truppen fast zur völligen
Wiedergeivinnung der vorgestern vom Feinde genommenen
Stellungen.

Nordöstlich des eben genannten Ortes wehrten otto-
manische Regimenter im Verein mit ihren Verbündeten
starke russische Vorstöße in erbittertem Ringen siegreich ab.
Die Armee des Generals Graf Bothmer brachte 16 Offi¬
ziere , mehr als 4000 Mann , 16 Maschinengewehre ein.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern . Bei der Armee des General¬
obersten v. Boehm -Ermolli erneuerte der Gegner gestern
nachmittag zwischen Zborow und Perepolniki seine Angriffe,
die feindlichen Massen mußten überall der zähen Aus¬
dauer der Verteidiger weichen . — Die Armee des General¬
obersten v. Tersztyanski hatte nunmehr einen schwäch¬
lichen Vorstoß abzuwehren . Andere Angriffsverjuche
wurden bereits im Keime erstickt.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern erneuerte die italienische drifte Armee die
Angriffe gegen unsere ganze Front auf der Karst -Hoch¬
fläche. Auch an diesem vierten Schlachttag behaupteten
die zähen Verteidiger ihpe Stellungen . Wo der Feind
in die ersten Gräben eindrang , wurde er durch Gegen¬
angriffe zurückgeworfen , an vielen Stellen aber brachen
seine Vorstöße schon im konzentrischen Feuer unserer j
braven Artillerie unter schwersten Verlusten zusamnien.
2m Nordabscknift der Hochfläche sckluaen Abteilungen des

Suchen Sie sich zu fassen, zu beruhigen , dam « nichts
verdorben wird ."

„Ich bin ruhig ", erklärte Gerd ; in feinen Augen war
ein überirdisches Leuchten.

Sie wählten und fanden bald das Paffende . Eine
Serenade , die hohe Forderungen an die Technik des

l Geigers stellt, eine Komposition des Spaniers Sarafale
Voin Jubel der Menge umbraust , betrat Gerd mit

seiner Geige wieder das Podium.
Da jat ) er dicht unter der Rampe eine schlanke Mäd-

chengestait . ein bleiches Gesicht von eigenartiger . de-
strickender Schönheit , dunkles , gewelltes Haar , in welchem
Edelsteine funkelten , und zwei Augen — Gerd wußte nicht,
wie ihin geschah —. als seien soeben am Himmel der Kunst
zwei lackende verheißungsvolle Sterne für ihn ausgegangen,
U> etwa war ihm zumute.

Er spielte . Nur für die Augen , für das bezaubernde
Weib dort . Er gab fein Bestes , üvertraf sich selbst.

Mit einem leichten Kopsneigen war Therese von dem j
Fremden zurückgelreten . Doch er folgte ihr . Sie standen j

- nebeneinander . . l
In atemloser Ueberraschung lauschte Röschen . Sie

' fühlte Gerd nach, wie die ins Schrankenlose gesteigerte
Glückseligkeit, wie sein Genius ihn emportrug zu Höhen,
die gewöhnlichen Sterblichen oerfchloffen find.

ihre ganze Seele lag in ihrem Blick. Die Liebe strahlte
aus ibren blauen Augen , Liebe und jubelndes Glück;
0« dachie nicht daran , ein Geheimnis aus ihren Herzens-
»mpfindungen zu machen . Gerd war ja ihr Künstler.
Ihr allein .gehörte er.

Julias Rawitz erkannte , was in dem Mädchen vor»
aintz, mir de», geübten Blick des gereiften Mannes . „Der
Pfiegeoruder " . es war nicht schwer, .sich die Liebesgeschichte

. d-r junge » Leute zufammenzureimen.
Röschen war eine Schönheit . Der Zauber holder

Unschuld umwehte sie, deren Wangen glühten , deren blaue
Augen wie zwei Altarkerzen das süße Gesicht erhellten.
Ihre Gestalt war schlank und doch voll, weich und bieg-
sam das Modell einer Psyche . Herrliche Farben hoben
die Schönheit ihrer Gesichtszüge . Sie konnte neben jeder
berühmten Schönheit bestehen.

Würde sie Siegerin bleiben in dem Kampf um
Wehl 'z, Besitz ? Rawitz kannte die Mädchen , die Frauen.
Sie uuiriiei » den jungen Künstler mit Liebesbeweijen
nversitiütlell . ite batten den jungen , geistvollen , von der

Infanterie -Regiments Nr . 39 drei Angriffe der
Grenadiere blutig ab. — Das lebhafte Geschütz?»
der Wippach bis in die Gegend von Plava
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.

l) ie ruffifch-rumamfcbe Dobrudfcba
Der bulgarische Generalstabsbericht vom 17.

tritt über die entscheidenden Kämpfe mit Rumän«,
Russen zwischen Cuzgun und Kara Omer weiter mjfc

Ans der Zahl der Toten nnd Verwundeten , s '
der (itoftrn Menge des auf dem Kampffelde j*.
ttri «g0u»areinilö geht hervor , daß der <£$cflnet
iraml .se» am IS . , 4» . und 14 . September
«»litten hat.

An der vom Gegner nach seinem dreitägigen
besetzten befestigten Stellung bei Cobadinu sind
gacischen Truppen in unmittelbarer Fühlung t
Bulgarische Kavallerie hat den Bahnhof von Agi
setzt und daselbst sechszehn mit Lebensmitteln
Waggons erbeutet . Am 16. September versuchte
feindliche Brigade , einen Gegenangriff gegen die bü
äußerste linke Flügelkolonne beim Dorfe fßotucci,
aber mit schweren Verlusten zurückgeschlagen,
mehrere Dutzend Gefangene , ein Geschütz, acht ll
wagen , vier Maschinengewehre und anderes Krie>
znrückließ . _

Kampfe bei Florina und im Strnmatal.
Die Truppen des bulgarischen rechten Mg,

Makedonien stehen im Kampfe südlich Florim,
Slrinnalak versuchte die feindliche Jüfanterie nach,,
Artillerievorbereitung einen Angriff gegen die %
Koinarjan , Osman -Kamila und Dschami Mahale,
jedoch durch einen bulgarischen Gegenangriff aus das
Strumaufer zurückgeworfen . n

Die Italiener in Makedonien.
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Nach einer Meldung des „Secolo " aus A jWvonRe
sieben die Italiener bereits in den vordersten Lin
einem schwierigen Gelände . Aus der Mitte!!«;,
ersichtlich, das Petitti zurzeit nur über eine Diviji
der macedonischen Kampffront verfüge . Der '*
heitszustand der itt-.lienischen Truppen soll in der
beit gut sein, jedoch sei als unausbleibliche Fel
Klimawechsels Fieber ausgetreten.
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General BruffUows neue JVfafretiopfei
Riesenverluste der russischen Garde weltlich!

Wie von der Ostfront mitgeteilt wird , hat dir,
russische Gesamtoffensive auf allen wichtigen Abi'
der südlichen Ostfront eingesetzt. General BruW
den GenerMurm befohlen , um das gefährdete
zu entlasten und zu retten . Die Russen erlitten
ungeheuere Verluste , nanientlich auf der 20 Ki!
breiten Front zwischen Terescowiec und Zaturczy.

10660 Tote auf 20 Kilometer Frontbreit
Dort zählte man bei der Heeresgruppe n

nicht weniger als 10 000 Tote allein am 16. «
Sechs russische Divisionen waren am Angriff betb
besten russischen Regimenter , darunter die decken
korps . Wo es den Russen gelang , in unsere ©m
und Gräben einzudringen , wurden sie durch unser«
besatzungen und die Abschnitftreserren hmauS"
oder in wütendem Handgemenge nteoerg
Der Gegner war von seinen furchtbaren Verluiien
schöpft , daß er seinen zusammengeschoffenen Dwl"
17. September völlige Ruhe gönnen mußte.
Armee Bothmer hatte zwischen Halicz und
Massenangriffen größten Stils der siebenten
Armee unter dem Befehl des Generals DE
standzuhalten . Die Angreifer wurden auch V« ,
zusammengeschossen , mit frisch angesetzten RI
wieder ins Feuer vorgetrieben . Trotzdem sie
Stellen in die Gräben der deutschen und nn ™»

Rat, -' j -- «- tschweuderisch ausgezeichneten Kür
,egt z>.-. ihrem Liebling erkoren . .

Würd - er der Jugendfreundin , der er sich» I
glückliche Stunde , jo manche Inspiration dankte,
halten i

Der letzte, wie Geisterhauch den Raum dun
Bogenstrich war verhallt . Wieder durchbrauste
De '.iall das Haus , und die Begeisterung brach
m vereinzelten Zurufen Bahn : 6

„Glückauf l" „Auf Wiedersehen „Es lebe 1
das edle Geigenspiel I" so klang es durcheinanoe. j

Gerd verneigte sich wiederholt . Doch feine *3
nur eine , nur Arabella , ihre leuMenden Sam»
benen sie ihn jetzt heranwinkte . JL,

Sie gab ihm die Blumen . „Sie 8™ °,,
haben sich selbst übertroffen , o wie danke ich
Gottbegnadeter !" ^

Gerd wußte nicht, wie ihm geschah. "
der Ausländerin , weiche durch das köstlicheres
durch die echten Perlen an ihrem Halse und
den Edelsteine im dunklen Haar noch 8*» ^
verwirrte seine Sinne . Er konnte kein Wort Y
jah sie nur an wie ein Verschmachtender.

Da lächelte Arabella geschmeichelt und ,
Triumph . „Wir sehen uns wieder ", faö te 1
ihm verständlich . Dann trat sie zurück.

Gerd verließ das Podium.
Die Angestellten des Konzerthauses

Flügel , legten eine Decke darüber . Andere I
die Lichter zu löschen.

Da endlich zerstreute sich die aufgere8'^
noch im Garderobenrauin das Ereignis des
erörternd.

G Die farbigen Engländer als k»
Die Verwendung von Indern , Negern
nur an der Front , sondern auch in den
englischem Heiniatsboden , hat zu allerlei n
geführt . Der Gewerkschaftskongreß in
in einer Resolution die Regierung daraus
ln den Quartieren der Massen der fremdsi"
die Lasterhöhlen wie Pilze aus der Er" ^
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eindrangen, wurden sie im Gegenstoß überall
-geworfen. Nur bei Lipnica Dolna wurde unsere

^bedeutend eingebogen. Ehernen Widerstand setzte
General o. Eben der Armee Boehm-Ermolli

' kirtnäckigen Angriffen der elften russischen Armee
,«1®nördlich der Bahnlinie Tarnopol—Lemberg ent-

Alle Anstürme wurden in wildem, erbittertem
, mrückgeschlagen. Auch hier mußte der erschöpfte
■t arn 17. September Ruhe halten.

Gescheiterte russische Siegeshoffuungen.
. sicher die Russen südlich und südwestlich von Luck,

ibnen die,Truppen des Generals von der Marwitz
lclIre Verluste zusügten, auf einen Erfolg rechneten.
. folgender Tatsache hervor: die Russen hatten be¬
iter der Front Kavallerie-Divisionen bereitgestellt,
j erfolgtem Durchbruch aus Wladimir-Wolhynsk

^orzustoßen.
iRriegspoft.

^iburfli. Br., 18. Sept. Der Oberbefehlshaber im
' general Ggede . ist hier verstorben. Der General
'HA Ende vergangener Woche einer Operation unter-
.müssen.
««fingen, 18. Sevt. Ein englisches Flugzeug , das
t Abwehrfeuer von Zeebrügge beschädigt wurde, muhte
Milandung bei Westkavelle Walcheren vornehmen. Ma»

Flieger wurden interniert.
1 m««», 18. Serü. Das amtliche italienische Telegravhen-
i. die Agenzia Stefani . Iaht im deutschen Heeies-
l die Stelle über die russisch- rumänische Niederlage in
„brudicka aus.

l̂ o^ les. unci Provm îettes.
Merkblnltt fitr den SO. September.

iknaufgang 6" ll Monduntergang 4V‘ N.
«ilmitergango.’ 702|| Mondausgang ll 57 N.

Vom Weltkrieg >814/1 » .
US. >814. Fortschritte zwischen Oise und Maas. Be¬
nag von Reims . — 1815 . Fortschreitender Angriff bei
tag. Deutsche Truppen gehen bei Semendria gegen die>vor.

! Schriftsteller Aarl Streckfuß geb. — 1825 tzistoriemnaler
Wislicenus geb. — 1854 Sieg der Engländer und
unter Lord Raglan und Saint -Arnaud über die Russen

:Menschikow an der Alma iKrims. — >863 Sprach- und
Morscher Jakob Grimm gest. — 1866 Hannover wird
Ae Provinz. — 1870 Einnahme Roms durch die italienische

Ende des Kirchenstaates. —.Niederdeutscher Dichter John
ran gest. — 1886 Cecilie, Kronprinzessin des Deutschen
I lind von Preußen, geb. - 1898 Dichter Theodor Fontane
-1910 Schauspieler Joseph Kainz gest.

An die Kriegsfteucrpflichtigen.
!nicht allgemein bekannt dürfte es sein, daß bei

... dem Kriegssteuergesetz zu entrichtenden außer-
Mchen Kriegsabgabe die Kriegsanleihe an Zahlungs-
Wenommen wird, und zwar werden die 5°/oigen
'Verschreibungenund die 6S/oigen Schatzanweisungen,

tet des geringeren Ausgabekurses, zum Nennwerte
Äeuerfiskus in Zahlung genommen. Auch mit den

«gen Reichsschatzanweisungen kann die Steuer erlegt
«>l ihre Annahme erfolgt selbstverständlich nicht zum

ne. sondern zu 86,50, also ebenfalls über Aus-
Bei der Zahlung der Kriegsgewinnsteuer

somit der Besitzer von Kriegsanleihe oder
Latzanweisungen einen nicht unbeträchtlichen Vorteil
« denjenigen, die die Steuer in barem Gelbe ent-

nnrmen. Der Nennwert(bei den5»/° igen-Anleihen)
Kurs(bei den 4' 12% tgeri Reichsschatzanweisungen)
aber unter Umständen nicht den alleinigen Ver-

W^ eis darstellen, vielmehr werden den Einreichern
'«egsanleihe auch die sogenannten Stückzinsen ange-

werden. Gibt jemand z. B. am l. Juli 1917 dem
l »nt§ 1000 Mark neue 5%ige Reichsanleihe in
IJ° t,a* dev-rEinreicher Anspruch auf Anrechnung

krages von 1012,50 Mark, denn der Zinsenlaus
leihe beginnt am 1. Avril 1817.
»urg, 19. Sept . Am nächsten Sonntag nach-

Uhr veranstaltet der Siegburger Männer-
'n unter Leitung des bekannten Dirigenten
»nisten Musikdirektor Jos . Cleuoer sowie unter
kl von Frl . Gronenborn (Gesang) und Herrn!($ef(0, -mation und Gesang ) im Saale der „Krone ''

Wohltätigkeitskonzert. Der Siegburger Männer-
bn' oEin  gutgrschulter Chor , der unter der
l Altung des bekannten Musikdirektors Jos.

^ u- Mehreren Wettstreiten preisgekrönt hervor-
wir bestimmt auf etwas Vorzüg-

können. Die uns vorliegende Vortrags-
eine ' gediegene Zusammenstellung von

unter denen sich mehrere Kompositionen des
-. Mt befinden. Die Vorträge der beiden

^ „gkschickt in die Vortrogsfölge eingereiht,
itL ^ '̂wechselung gesorgt ist. Der ganzeUfer m ^ vwechselung gesorgt i|t . Der ganze

Veranstaltung fließt der Kriegssllrsorge zu,
i/ 'n mit diesem Konzert gleichzeitig einen

^ "EN VsIsterwald verbindet und auf jede

Vergütung , wie etwa 'Reisekosten usw , verzichtet. Der
Eintrittspreis beträgt für Nummerplätze 1 M ., für alle
anderen Plätze 50 Pfg.

8 Neue Bekanntmachung.  Am 15. September 1916
ist eine Bekanntmachung, betreffend Regelung des Handels mit
Werkzeugmaschinen durch Beschlagnahme, Meldepflicht und Preis-
Überwachung veröffentlicht worden ; mit ihrer Durchführung und
Ueberwachung ist die Aussichtsstelle für den Handel mit Werkzeug¬
maschinen, Berlin W. 15, Lietzenburgerstraße 18/20, beauftragt.
Ausbesserung und Versand bleiben trotz der Beschlagnahme erlaubt.
Der Verkauf ist jedoch nur gestattet vom Erzeuger unmittelbar an
den Händler oder an den Selbstverwender, vom Händler oder Nicht¬
erzeuger unmittelbar an den Selbstoerwender, oder auf Grund eines
besonderen Erlaubnisscheines, der von der Aufsichtsstelle auf Cr-
suchen erteilt werden kann. Wer Erzeuger, Händler oder Selbst-
Verwender in diesem Sinne ist, ist in der Bekanntmachung ausge-
führt . Die Bekanntmachung ordnet ferner ein Lagerbuch für Erzeuger
und Händler an, sowie eine Meldepflicht über den Verkauf. Gegen
Preisüberschreitungen, Zurückhalten und unlautere Verschiebungen
in der Ausführung von Aufträgen mit Bezug auf die von der
Bekanntmachung betroffenen Gegenstände wird die Aufsichtsstelle
mit besonderem Nachdruck cinschreiten. Die weiteren E .nzelbestim-
mungen sind aus der Bekanntmachung selbst zu ersehen. Der Wort¬
laut der Bekanntmachung ist im amtlichen Teil des Kreisblattes ein-
zusehen.

* Prozession.  Am vergangenen Sonntag fand
die alljährliche Prozession nach der Abtei Marienstatt
bei günstigem Wetter statt . Die Beteiligung an dem
feierlichen Bittgang der Pfarrei Hachenburg nach der
Gnadenstütte im Nistertal war eine recht zahlreiche.

§ Obstbeschlagnahine.  Nach einer Verordnung
des Stellvertretenden kommandierenden Generals des
18. Armeekorps sind die gesamten noch nicht im Klein¬
handel befindlichen Aepfel, Zwetschen und Pflaumen , auch
soweit sie noch nicht geerntet wurden , mit sofortiger
Wirkung beschlagnahmt . Der Absatz darf nur an Per¬
sonen erfolgen , die einen mit dem Stempel des Kriegs¬
ernährungsamtes versehenen Ausweis mit sich führen.
Die Maßnahme ist eine vorübergehende und bezweckt
die Sicherstellung derjenigen Obstmengen , die erforderlich
sind , um Heer und Bevölkerung in ausreichender Weise
niit Marmelade zu versehen. Die Verarbeitung und
der Verbrauch im eigenen Haushalt bleibt trotz der
Beschlagnahme gestattet.

*EichelnundRoßkastanien  sind beschlagnahmt.
Dieselben sind an die durch die „Bezugsvereinigung"
in Berlin angestellten Aufkäufer abzuliefern , und haben
die Aufkäufer den Sammlern für waldfrische , aber
schalentrockene Früchte zu zahlen : für Eicheln M . 6.—,
für Roßkastanien M . 4,50 für den Zentner frei Sammel¬
stelle. — Die Preise sind deshalb so hoch bemessen, um
im vaterländischen Interesse zu einer größeren Sammel¬
tätigkeit anzuregen.

Aus dem Oberwesteiwaldkreis, 18. Sept . (Auszug aus
den amtlichen Verlustlisten .) Vom Jns .-Rgt . 168,
10. Komp . : Adolf Leonhardt , Atzelgift, leicht verwundet.
Josef Krämer , Hahn , leicht verwundet . Altbürger
Heinrich Alwin , Hachenburg (8. Komp . Res.-Jnf .-Rgt . 87),
leicht verwundet . Peter Kleppel, Dreisbach ( 12. Komp.
Jnf .-Rgt . 98), leicht verwundet . Eugen Mills , Marien-
derg (2. Komp . Res.-Jnf -Rgt . 223) , leicht verwundet.
Wilhelm Frees , Höhn (12. Komp. Landwehr -Jnfanterie-
Regiment 349) , leicht verwundet . Ludwig Giehl , Steine¬
bach (10. Komp . Res.-Jnf .-Rgt . 210) , leicht verwundet.
August Daum . Hachenburg (12. Komp .Res.-Jnf .-Rgt .210 ),
bisher vermißt , in Gefangenschaft. Vom Res .-Jnf .-
Rgt . 17, 7. Komp . : Gefreiter Heinrich Valdus , Stock¬
hausen , vermißt . Josef Heim, Büdingen , vermißt.
Wilhelm Schaub , Hachenburg, vermißt . Vom Res .-Jnf -
Rgr . 80, -4 . Komp. : Karl Weber, Stockhausen , leicht
verwundet . 2. Komp . : Vizefeldwebel Stephanius Gräf,
Hachenburg , schwer verwundet , Karl Demuth , Mudenbach,
leicht verwundet . 3. Komp . : Christian Dörner , Todten¬
berg , leicht verwundet . 4 . Komp . : August Kexel, Todten¬
berg , leicht verwundet . Theodor Jung . Marienberg
(5. Komp . Res.-Jnf .-Rgt . 81 ), leicht verwundet . Leut¬
nant d. L. Emil Schürg , Nister (4. Komp . Res .-Jnf .-
Rgt . 87), leicht verwundet , bei der Truppe . Vom Jnf .-
Rgt . 88 , 9. Komp . : Hermann Schumann , Zinhain , ge¬
fallen . 10. Komp . : Robert Büchner, Norken , leicht
verwundet , zur Truppe zurück.

Fiiedcwald, 16. Sept . In unserer Gemarkung lag
bis jetzt noch eine große Menge Oedland , das für die
Hauswirtschaft nicht viel bot . Nunmehr werden 700
Morgen umgearbeitet und es wird ein großes Weideland
für die Gemeinde geschaffen. Diese wird aus der fach¬
männisch durchgeführten Anlage einen großen Vorteil
genießen . Die Kosten betragen 76000 M ., wozu der
Staat 33 000 M . leistet. Die vielen Basaltsteine , die
bei der Umarbeitung zutage gefördert werden , dienen im
Kleinschlag zum Bau der neuen Straße von hier nach
Nisterberg . Auch die Fürstlich Wittgensteinsche Verwal¬

tung Hierselbst hat große Strecken Oedland hier und in
naffauischen Nachbargemeindenerworben.

Wiesbaden, 18. Sept . Die Stadtverordneten haben
in ihrer letzten Sitzung als Weihnachtsliebesgabe für
die im Felde stehenden naffauischen Truppen 30000 M.
bewilligt . Die Kriegsunterstützungen wurden wesentlich
erhöht . Durch die Neuregelung steigt der Betrag , den
die Siadt monatlich dafür aufwendet , von 220000  auf
340000 M . Die Gehaltsgrenze der städtischen Angestell¬
ten und Beamten , bis zu welcher Kriegszulagen gewährt
werden, wurde für Verheiratete mit Kindern erhöht.

Frauksart a. M ., 16. Sept . Die Stadtverordneten¬
versammlung beschäftigte sich in ihrer letzten Sitzung
mit der Lebensmittelversorgung . Dem Magistratsbericht
zufolge haben Fleisch- und Kartoffelversorgung besondere
Schwierigkeiten bereitet . Gute Erfolge versprechen die
städtischen SchweineMstanstalten mit gegenwärtig 1200

" «Ml " ' - ' -Schweinen , und dieMdlische Gänsehaltung in Flörsheim.
Die Einrichtung einer Kaninchenzucht steht bevor . Am
schlimmsten ist es um die Kartoffelversorgung bestellt.
Im vorigen Winter erfroren 140 Eisenbahnwagen¬
ladungen im Werte von 60000 Mark . In diesem Som¬
mer verfaulten die aus Oberschlesien bezogenen Kartoffeln
zum größten Teil , wodurch der Stadt ein Schaden von
mindestens 200000 Mark erwächst.

]Hab und fern.
© Marconi, der Gefährliche. Northeliffe, der englische

Zeitungslörüg, hat außer der Enttäuschung über die ent¬
schieden deutschfreundliche Stimmung in Spanien noch
eine zweite, vielleicht noch herbere Enttäuschung erleben
müssen. Ihm war's immer schon aufgefallen, daß Deulich-
land s- vorzüglich und vor allen Dingen so schnell über
Vorgänge im feindlichen Ausland unterrichtet war. Wenn
auch über'das neutrale Ausland die Blätter der Entente
nach Deutschland gelangen, — es kamen Dinge vor, die
den edlen Lord mißtrauisch werden ließen. Und eines
Tages fragte er bei Marconi, dem genialen Erfinder, an,
ob es wohl möglich sei, daß Deutschland eine geheime
Telegraphenstation in England unterhalte, eine Station,
deren technische Einrichtung eben grundverschieden von der
der gebräuchlichen Systeme und deshalb schwer zu ent¬
decken sei. Und Marconi, der ein ehrlicher Italiener ist,
schrieb ihm kühl und trocken zurück, er, Marconi, sei jeder¬
zeit in der Lage, eine drahtlose Telegraphenstation zu
unterhalten, die keine Behörde jemals entdecken könne, und
es sei durchaus nicht zweifelhaft, daß auch andere Leute
vom Fach auf denselben Gedanken kommen könnten.
Worauf der Zeitungskönig seinen papiernen Thron wackeln
fühlte . . . 1

0  Jos6 Echegaray f . Josö Echegaray , der bedeutendste
unter den modernen spanischen Dichtern, ist gestorben.
Sein Drama . Gran Galeotto" wurde auch an vielen
deutschen Bühnen aufgeführt. Echegaray betätigte sich auch
als Politiker. Als Dichter war er außerordentlich frucht¬
bar: er rühmte sich, in acht Jahren 24 Stücke auf die
Bühne gebracht zu haben.

© Wiederaufbau der Ouebeker Brücke über de»
St . Lorenzstrom. Der mittlere Bogen der Quebeker
Brücke über den St . Lorenzstrom, der bekanntlich tn den
Fluß stürzte, soll sofort wiederhergestellt werden. Nach
Ansicht der Fachmänner ist der Einsturz auf einen Kon¬
struktionsfehler zurückzuführen. Das Unglück, das acht
Arbeitern das Leben kostete, wurde durch Fehler bei der
Montage verursacht.

© Ein eigenartiges Gnadengesuch . Im besetzter?
Suwalki wurde ein Kaufmann wegen Steuerhinterziehung
und versuchter Beamtenbestechung zu 14 Tagen Gefängnis
und 2300 Mark Geldstrafe verurteilt . An den Oberbefehls¬
haber Ost richtete er ein Gnadengesuch um Milderung der
Strafe , in dem es u. a. heißt : „Meine Vergehen, die ich
aufrichtig bereue, beruhten ausschließlich auf meiner Un¬
kenntnis der deutschen Befugnisse und der Unbestechlichkeit
der deuffchen Beamten, selbst der kleinsten, die für einen
russischen Staatsangehörigen ganz unbegreiflich ist. Als
grundehrlicher Mann kann ich die Versicherung abgeben,
nicht mehr zu diesem Übel zurückzukehren."

© Rumänische Kriegs -Briefmarken . Rumänien hat
bereits Kriegs-Briefmarken ausgegeben . Es find alte
Marken, die den Aufdruck ihrer Preiserhöhung zeigen.
Dre Marken sind bereits vor Ausbruch des Krieges ge¬
duckt worden. — auch ein Beweis , wie vorbereitet
Rumänien in den Krieg ging.

Bei  fMndcnburg.
Empfang deutsche! Pressevertreter im Großen Hauptauartler.

Berlin , 18. September.
Eine Anzahl von deutschen Pressevertretern, die sich

nach dem Südosten zu den Truppen Mackensens begeben
daben. siatteten auch dem Kauvtanartier Ost einen Besuch

as eiserne Gebot der Stunde:
Zeichne die Kriegsanleihe!

J . J

J
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ab und hatten das Glück, mit dem Generalfeldmarschau
v. Hindenburg zu sprechen, der hier in einer weltfremden
Kleinstadt, unweit des Schlosses, das der Kaiser bewohnt,
vorläufig seinen Wohnsitz aufgeschlagen hat. Seit der
Name des Siegers von Tannenberg und der Masurcn-
schlacht die Welt mit seinem Ruhm erfüllt , '.st viel von ihm
und über ihm geschrieben worden. Ölgemälde, die ihn dar-
steven, findet man in den großstädtischen Salons , ebenso wie
einfache Stiche im weltenfernen, wolhvnischenoder litauischen
Dorf und im Schützengraben. Aber alle diese Bilder , alle
die Schilderungen des „Mannes ohne Nerven" bedurien
doch wohl einer Ergänzung . Diesem Eindruck kann man
sich nicht entziehen, wenn man die Berichte der Männer
liest, die jetzt im Hauptquartier oft mit den. Manne unserer
Zuversicht eine Begegnung hatten, die, unvorbereitet und
ohne äußeren Rahmen zustande kam. In dem stillen
weiten Park , ans dem die letzten Strahlen einer sinkenden
Herbstsonne ruhen, fand die Begegnung statt, just als
Hiudeuburg mit seinem Adjutanten seinen üblichen Abend¬
spaziergang machte. Da stand vor den lustwandelnden
Pressevertretern an einer Wegbiegung plötzlich der üclo-
marschall. In schlichter Litewka mit dem Stern des kc»,r
le merite und mit den Eiserneil Kreuzen beider Klassen.
Nicht so martialisch, wie ihn die Biller zeigen, nicht io
streng, als man sicbs im Volke erzählt, nicht so massig,
wie unsere Phantasie den Bolkshelden schafft. Aber doch
in seiner ganzen Erscheinung

ein echter deutscher Held
mit jenem Ziig unbeuginnier Energie, den früh geübte und
nie versäumte Psiichttreue um den Mund gemeißelt haben
und mit jenen echten Germanenaugen , die die Umwelt bis
auf den Kern durchdringen und zugleich jedermann mit
ihrern verstehenden gütigen Blick erwärnien . Und so tritt
vor die Besucher - Hindenburg . der Mensch. Schnell
läßt er sich von dem Begleiter der Herren über sie unter¬
richten, um gleich daraus an jeden ein paar freinidliche
Worte zu richten. Und dann, als er hört, daß einige der
Gäste bereits im Westen weilten, beginnt er von den
Dingen zu sprechen, die sie alle beschäftigen.

„Ich bin jetzt selbst einige Tage im Westen gewesen,
um mich vom Stande der Dinge zu überzeugen und um
die Führer dort persönlich kennenzulernen. Es sind sehr
schwere Kämpfe, aber ich bin durchaus beruhigt und zu¬
versichtlich. Die Triwpen schlagen Ach glänzend, und ich
sage: Hut ab vor jedem deutschen Grenadier ! lind wie
im Westen, so ist es auch hier und überall , wo wir im
Kampfe stehen. Ich kann es ruhig sagen: ,

cs steht gut um uns im Westen und Osten,
im Süden und Südosten " — und die nervige ausdrucks¬
volle Hand zeichnet Linien in der Luft , als zeige sie die
Richtungen auf der Landkarte - „Natürlich , es ist schwer,
und es bleibt noch viel zu tun , aber wir müssen nicht
glauben, daß es nur für uns schwer ist, auch beim Gegner
gibt es immer wieder die gleichen schwierigen Augenblicke,
er überwindet sie — und was der Gegner kann, das können
wir erst recht. Wenn man mir z. B . über Wege und
Wetter klagt, so erwidere ich: „Beim Feinde ist es auch
nicht anders , und was der aushält , halten wir erst recht
aus ." Wir Deutsche gehen bergan, aber die Weltgeschichte
geht nicht so" — seine Hand gleitet in gerader Linie schräg
hinauf - „sie geht so" - die Hand hebt sich in einer
Wellenlinie allniählich empor. „Wir muffen hinauf ! Und
man kann, wenn man will ! Wo ein Wille ist, da ist auch
ein Weg! Für uns kommt es nur darauf an. den Weg.

den wir kennen und auf dem wir sind, mit unerschütter¬
licher Konsequenz zu gehen. Ich für mein Teil glaube
fest daran , daß wir mit unserer Kraft und

mit Gottes Hilfe zum Ziele
kommen werden."

Während der Mann , der Deutschlands Zuversicht und
Hoffnung verkörpert, so spricht, werden die Beschauer erst recht
inne. wie ganz anders er eigentlich aussieht, als die land¬
läufigen Bilder ihn zeigen, die mannigfachen Beschreibungen
ihn darstellen. Schlank und fast jugendlich steht er vor
seinen Zuhörern und nichts von jener Strenge steht in
seinem Gesicht, die ihm nach Tannenberg von Freund und
Feind angedichtet worden ist. Aber Kraft spricht aus
diesen strahlenden Augen und ein Wille, der Hundert¬
tausende mitzureißen vermag, lagert um den Mund , den
der keineswegs martialische, mit einem dunklen Streifen
durchzogene graue Schnurrbart überschattet. Und nach
einer Weile fährt er fort . m ,

Auch in der Fremde erweist sich unser Volk als sehr
tapfer . Natürlich gibt es auch da Schwierigkeiten, und ich
kann es jeder Mutter nachfühlen, daß sie leidet, wenn sie
vielleicht eine Stunde warten muß, um ein wenig Butler
zu bekommen, und wenn sie dabei die Angst nicht los
wird das Kind zu Hause könnte vielleicht inzwischen mit
Zündhölzern spielen. Aber auch in diesen Dingen ist das
Schlinimste jetzt bald vorüber, schon vom Oktober an wird
das besser werden — auch in den groben Städten , wo es
ja natürlich am stärksten fühlbar war . Wir sind auch
in den wirtschaftlichen Fragen über das Schlimmste weg,
die Heimat wird das bald erkennen, und ich bin überzeugt,
daß die Erkenntnis und das Vertrauen auch rm Erfolg
der neuen Kriegsanleihe zum Ausdruck kommen.werden .
er lächelt leise, „zum Kriegführen gehört eben seit Monte-
cucculis Zeiten Geld und wieder Geld — und auch diesen
Sieg der deutschen Heimat brauchen wir gegen unsere

Sein ®ie Worte des Russenbezwingers werden ein lebhaftes
Echo in der Heimat finden, sie werden Hoffnungen wecken
und den Mut und die Entschlossenheit zum Durchhalten
stärken Deutschland glaubt diesem Manne , was er spricht.
Wenn er versichert, es steht gut um uns . so steht es gut,
wenn er meint, es werde besser werden, so wird es besser
und wenn er den gnadenvollen Tag des Sieges mft
gläubigem Vertrauen heraufdämmern sieht, so dürfen wir
sicher sein, daß er uns naht . .

Zum Schluß reichte Hindenburg feinen Besuchern
die Hand : „Sie gehen jetzt wieder hinaus zur Truppe
— nach Südosten . Sie werden unsere Soldaten und
werden die Soldaten unserer tapferen Verbündeten im
Kampfe sehen, ich wünsche Ihnen und uns , daß Sie
bald schon recht viel Gutes in die Heimat berichten können!
Mit diesen Worten wandte er sich einem schlichten roten
Hause zu, aus dem viele grün« Lampen Wimmerten . Durch
ein Loch in der Wand zwängten srH der Sttaße her
Hunderte von roten Kupferdrahten , die nach Ost rmd West,
nach Nord und Süd führten . Dort ist die Arbeitsstätte des
Siegqekrönten , von dort leitet er das Geschick von Millionen
deutscher Männer , gestaltet er die Zukunft emes ganzen
Volkes. Mit einer Machtfülle ausgestattet, wie ste selten
ein Sterblicher besaß, ist er em schlichter Soldagebliben
voller Klarheit und unbeirrbarer Ruhe, der Held unseres
Volkes, der nicht menschenfern und menschenfremd seme
Pläne entwirft , sondern dessen Herz mitten unter uns lebt.

Am Mittwoch , den 20. d. Mts . nachmittags von 1 bis
4 Uhr findet in der städischen Verkaufsstelle der Verkauf
von Vollkornmehl , Margarine , Wurst und Konserven statt
Das Geld ist abgezählt bereit zu halten.

Hachenburg , den 19. 9. 1916 . Der Bürgermeister.

Einladung
zu einer Sitzung der Stadtoerordneten-Versammlung
auf Douuerstag, den 21. Septemberd Js. nachmittags6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Einführung des neugewählten Stadtverordneten Eugen

Eryscmdt.
2. Einführung des Schriftführers Bernstein.
3. Zeichnung zur Kriegsanleihe.
4 . Marktverlegung.
6. Geheime Sitzung.

Hachenburg , den 18. September 1916.
Der Stadtvelordueten-Vorsteher:

Lor . Dewald.

K 7/ 9lni 27 ^ September 1916 , nachmittags 3 Uhr w'rd auf der
Bürgermeisterei in Gehlert zwanpsweife

ein Grundstück
belegen in Gemarkung Gehlert  auf der Struth 2. Gewann , ver-
steigert.

Hachenburg , den 13 9. 1916. HöNlgl. jlttltSfJCriCnt.

Bringe hiermit mein

großes hager in(Döbel
Betten und DoIIitändigen flusftattungen

= Korbwaren -----
Kinder -, Sport - nnd Leiterwagen
Treppenleitern » Nähmaschinen re.

in empfehlende Erinnerung.

Karl Balflus, Hachenburg.
Lebertran-Eimiinon

zu haben bei
Karl Dasbach, Drogerie, ßadienburg.

Zeichnungen
aut die Kriegsanleihe

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse
Rheinstraße 42) , den sämtlichen Landesbankstellen und

Sammelstellen , sowie den Kommissaren und Vertretern
der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkiedtt zwecks Ein¬
zahlung auf die Kriegsanleihen werden 5*/*% und , falls
Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , 5 /„
berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassau¬
ischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden , so
verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist,
falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten
Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zun:
30. September ds . Js.

Direktion der nallauilcfien bandesbank.

8̂ - Karbid
offerieren zur sofortigen Lieferung

Phil. 5chneidere.m.b.b.
ßochenburg.

Große Auswahl

Hue dem Gertchtsfaal.
§ Die Getreideschiebungcn zwischen Weschr

Berlin . Einer der Schuldigen an den Getreid
zivijchen Westpreutzen und Berlin , die vor fünf ^
gedeckt wurden , ist bereits bestraft worden . Der
Stob , der als Landfturmmann Gefangene zu bewag»,
benutzte seinen Aufenthalt aus den Bauernguts
Mengen Brotgetreide und Gerste aufzukaufen und not
zu verschieben. Er sttftete den Bahnhofsvorsteher i„
zu dem Amtsverbrechen an . dieses Getreide als ft
deklarieren , und io nach Berlin zu verladen und ab,
Das Gericht verurteilte Stotz wegen Vergehens
Bundesratsverordnung betteffend Brotgetreide und
4000 Mark Geldstrafe , wegen Betruges zu einem«
fängnis . wegen Beihilfe zum Verbrechen im Amt-»,
Jahr Zuchthaus und endlich zu 10 Jahren Ehrverl
Ausstotzung aus dem Heere. Die Freihcitsi .raie
zusnmmengezogen in ein Jahr Zuchthaus und sieben!
Gefängnis . Als besonders strafverichäriend nahm bar
an , dab der Angeklagte durch seine Handlungsweise,
eine sehr ehrlose, sondern auch eine sehr unpatriof
sinnung bekundet habe , deshalb wurde auf den la
vertust erkannt . _

Volks - und Kriegewirtrcbaft.
* Mohnkörner und Somienblumenkerne . Im

der Ol - und Fettverforgung Deuffchlands ist es am!
ragender Wichtigkeit, dab in diesem Jahre sämtliche!
und Sonnenblumen entkernt und an den KriegsoM
Öle und Fette abgeliefert werden . Es wird vom!
ausschuh daraus hiugewiesen. datz sich die Eisenbobn,
tungen in anerkennenswerter Weise dazu bereit erfläitl
die Güterabfertigungsstellen anzuweisen . SonneM
von Beimengseln gereinigtem Zustande in beliebige,,!
und ferner Mohn in Mengen bis zu 60 Kilo anz.
Die Güterabfertignngsstellen zahlen für Sonne:
kerne 46 Pfennig das Kilo und für Mohnkörner WM
Kilo . 1

* Die Ablieferungspflicht von Tran . Verschiede«,
kommnifie geben dem Kriegsausschub für Öle und
anlosfung darauf hruzuweisen, datz laut Entsche
Reichsamts des Innern alle aus Fischlebern g
Mengen Tran auf Grund der Bunderatsverord
25. Mai 1916 an den Kriegsausschutz für Ole und tz..
liefern sind. Zuwiderhandlungen werden aus Grundi
gezaaenen Bundesratsverordnung mit Geldstraie
10 060 Mark oder Gefängnis bis zu 6 Monaten gea

* Verteilung von Heringen nur noch »uro,
meinde » . Die Heringsverforgung stützt neuem
Schioierigkeiten . Die Vorräte sind erheblich zuruck
einmal wegen des alljährlich zur Zeit der Fruhkon
ttetenden stärkeren Verbrauchs , dann , weil die Hem
tung bereits ihren ganzen Bedarf eingedeckt hat und
wegen der Schwierigkeiten , die England sowohl den
der norwegischen wie der holländischen Heringe belem
folgedesien mutz die Versorgung durch den sietenm
hören und die Verteilung auf die Gemeinden befdr
den . über die Einzelheiten sind Erwägungen not, !
Der Preis für den Zwischenhändler wird aus etroa
das Stück kommen, für den Verbraucher aus 38
im Kleinhandel . _ _

Öffentlicher Wetterdienst
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , 20.

Wechselnd bewölkt, zeitweise Regen, Temp-rM
geändert.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantn
Theodor Kirch Hübe l in HachenbuG

Zur Versendung ins
Vorschriftsmäßige

Leinen -Adressen für P
Feldpostschachteln in allen

Feldpostkarten
Kartenbriefe , Briefums

Briefpapier mit Umlchlägen in
in verschiedensten AussührnngtN

sind vorrätig in der
Sescdästrllelle der..krräbler Mi,

Sachenbura . WilbelmstrM

Lungen- und flithma-bei^
überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung' v
wurf, Beklemmungen, Hautausschiag und Katar yc |
leiden, empfehle den vielfach bewährten .
Dellheimschen Brust und Blutretm
-auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angew
züglicher Wirkung. Originalpakete ä Ml . i*
franko durch jj  Dalheim . Tranltfurl

Eine
Obst

und 2 * <»"

tn

Herren- und Knaben-Anzügen
ferner

. — Tapeten -=
in stets neuen Mustern.

UlillKltti Pickeln»>. m pituei
Hachenburg.

Wie ich eine
chicke Frau wurde?

Dadurch , dass ich meine
überall bewundert .Kleider
nur nach d. entzückenden
Favorit -Moden -Album,
Preis nur HP Pi., wählte u.
nach den Ärzügl . Favorit¬
schnitten leichtu .preiswert
selbst schneiderte . Favorit-
Mstr.sind einzig. Hundert¬
tausende benutz , nur diese.
Die Verbraucher erh. 1912
wertv .Jub .-Gaben. Präm .-
Liste gratis d. alle Agent.

Ferner empfohlen :
Jugend - Moden- Album 60 Pf.
Favorit -Handarbeit8-Album60 Pf.
Verlag : Internat. Schnitt¬
manufaktur Dresden- N. 8.
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Telep?
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